
Agrotourismus in der Provinz Issyk-Kul.
Tomatenverarbeitung in der Provinz Dschalal-Abad.

Förderung der nachhaltigen Wirtschaftsentwicklung

Kontext

Kirgisistan liegt mit einem BIP pro Kopf von 1.150 USD in 2016 
knapp oberhalb der Grenze zu einem Land mit niedrigem bis  
mi�lerem Einkommen. Bes�mmend für die Kau�ra� des kleinen 
Landes ist die Höhe der Rücküberweisungen von den Arbeitsmig-
ranten. Die Unternehmenslandscha� besteht größtenteils aus 
Kleinst- und Kleinbetrieben. Rund 30 Prozent der Bevölkerung 
arbeitet in der Landwirtscha�, die aufgrund der  niedrigen 
Produk�vität, aber nur zu etwa 16 % des BIP beiträgt. Dies führt zu 
geringer interna�onaler We�bewerbsfähigkeit und geringen 
Einkommen bei gleichzei�ger Übernutzung der natürlichen 
Ressourcen. Die Integra�on in regionale und globale Wertschöp-
fungske�en ist nur über qualita�v hochwer�ge Produkte erreich-
bar. Neue Möglichkeiten zur Expor�örderung bietet der Beitri� zur 
Eurasischen Wirtscha�sunion (EAWU) und die Aufnahme in das 
Allgemeine Zollpräferenzsystem GSP+ der EU. Um diese Möglich-
keiten nutzen zu können, muss das Land gesetzliche Rahmenbedin-
gungen anpassen und Umweltrisiken vermindern. Darüber hinaus 
benö�gen die Mitarbeitenden in Ins�tu�onen, Behörden und 
Unternehmen das erforderliche Wissen und die notwendigen 
Strukturen und Prozesse, um die dringenden Veränderungen in der 
Praxis umzusetzen. So erfordert die EAWU-Gesetzgebung beispiels-
weise in der lebensmi�elverarbeitenden Industrie die Einführung 
von Qualitätsmanagementsystemen (QMS), die zugleich gesetz-
licher Standard der EU für Lebensmi�elsicherheit sind.

Poli�ken und Strategien zur Durchführung von Reformvorhaben, 
die auf soziale und ökologische Nachhal�gkeit abzielen, sind 
bislang meist fragmentarisch und nicht konsistent. Zudem werden 
sie nur unzureichend umgesetzt und häufig nicht an den Bedürfnis-
sen und Möglichkeiten der Privatwirtscha� ausgerichtet. Die 
Privatwirtscha� ist somit kaum in der Lage, sich an die neuen 
Anforderungen anzupassen. Sie kann die Poten�ale für mehr 
Beschä�igung und höhere Einkommen ihrer Mitarbeitenden nicht 
realisieren, die durch Berücksich�gung von Elementen der Green 
Economy und sauberer Produk�on entstehen könnten.

Ziel

Die Förderung einer nachhal�gen Wirtscha�sentwicklung unter 
Berücksich�gung von Elementen der Green Economy führt zu 
höherem Einkommen und mehr Beschä�igung in Kirgisistan.

Was tun wir?

Wertschöpfungske�en verschiedener Branchen werden gefördert 
und so deren We�bewerbsfähigkeit erhöht. In den Sektoren 
Agro-Ökotourismus, Rinderfleisch, Obst und Gemüse, Walnüsse 
und Zucker wird durch elektronisch unterstütztes Lernen und 
prak�sche Schulungen Know-how vermi�elt, um Produk�vität und 
Management zu verbessern. Technische und kaufmännische 
Weiterbildungen für Mitarbeitende der Handelskammer, der 
Fachverbände und für Akteure aus Produk�on, Logis�k und Handel 
erhöhen deren Kompetenzen auch im Hinblick auf Ressourceneffi-
zienz und Bio-Qualität. Messeau�ri�e ausgewählter Unternehmen, 
wie bei der Bio-Fach in Nürnberg, werden durch die Pla�orm 
‘Import Promo�on Desk‘ gefördert. Die Consul�ng AFC unterstützt 
die Wertschöpfungske�enentwicklung und fördert Lebensmi�el-
sicherheit. So werden landwirtscha�liche Produzenten bei der 
Einführung von Qualitätssicherungs- und Zer�fizierungssystemen 
wie  Global GAP und lebensmi�elverarbeitende Betriebe bei der 
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Durchführung einer Risiko-Analyse kri�scher Kontrollpunkte 
(HACCP) beraten. 

Die Direk�on für Entwicklung und Zusammenarbeit (DEZA) der 
Schweiz kofinanziert Ak�vitäten in der Provinz Dschalal-Abad. 
Dadurch ist es möglich, die wirtscha�liche Entwicklung in der 
Provinz zu fördern. Die Consul�ng GFA führt Trainings und 
Schulungen für staatliche, zivilgesellscha�liche und privat-
wirtscha�liche Akteure durch, um deren ins�tu�onelle und 
individuelle Kompetenzen zu erhöhen. Unterschiedliche Dialogfor-
mate werden zwischen diesen Akteuren bis auf Gemeindeebene 
organisiert, auf denen auch Themen wie ökologische Nachhal�g-
keit und Ressourceneffizienz angesprochen werden. Darüber 
hinaus werden Unternehmensdienstleistungen sowie „grüne“ 
Start-up Ini�a�ven gefördert. 

Die finanzielle Grundbildung der Landwirte und Landfrauen in den 
ausgewählten Wertschöpfungske�en wird durch Schulungen in 
grundlegendem betriebs- und haushaltswirtscha�lichen Denken 
und Rechnen verbessert. Gemeinsam mit der KfW werden auf die 
Bedürfnisse der Produzenten zugeschni�ene Finanzdienstleistun-
gen entwickelt. So können diese kleine Kredite aufnehmen, um zu 
expandieren oder um ertragserhöhende landwirtscha�liche 
Produk�onsmi�el zu kaufen. Die Einführung von Pfandscheinen 
für eingelagerte Ware als Kreditsicherheit wird den Zugang zu 
Finanzdienstleistungen weiter erleichtern.

Mit dem Wirtscha�sministerium erarbeitet das Projekt Reformen 
zugunsten ökonomisch, ökologisch und sozial nachhal�gen 
Wachstums, um die Transforma�on von einer konven�onellen 
Wirtscha�sform zu Green Economy zu unterstützen. Dabei wird 
die Staatsagentur für Inves��ons- und Expor�örderung beraten 
und die Umsetzung der Na�onalen Exportstrategie sowie  der 
OECD-We�bewerbsempfehlungen begleitet.

Wirkungen

Die erzielten, sozial und ökologisch nachhal�gen Wirkungen leisten 
einen Beitrag zum Übergang zu Green Economy. So wurden im 
Agrotourismus 60 bäuerliche Haushalte geschult, interna�onale 
Gäste aufzunehmen und ressourcenschonende Dienstleistungen 
anzubieten. Das Konzept wurde gemeinsam mit kirgisischen 
Reiseanbietern auf der interna�onalen Fachmesse für Reise und 
Touris�k in Berlin präsen�ert und eine Internetseite zum Agro-
tourismus in Kirgisistan etabliert. Ein kirgisischer Walnuss Zulie-
ferer erhielt eine Fairtrade Zer�fizierung und beliefert einen 
niederländischen Käufer jährlich mit 20-30 Tonnen getrockneten 
Walnüssen. Zuckerrübenanbauer konnten mit verbessertem Saatgut 
des deutschen Unternehmens KWS Saat AG und moderner Produk-
�onstechnik ihre Erträge im Schni� von 32 auf 58 Tonnen pro 
Hektar steigern. Durch den Vertragsanbau mit einer Zuckerfabrik 
bietet Zuckerrübenanbau nun ein sicheres Einkommen. Die Verträge 
dienen auch als Bürgscha� für die Aufnahme des gemeinsam mit 
der KfW Entwicklungsbank entwickelten Kredits „Sweet Loan“.

Zudem wurden 400 Bauern hinsichtlich Tiergesundheit und 
Hygienestandards geschult, um das in der Region stark nachgefragte 
Rindfleisch aus Hochweidehaltung für den Export zu qualifizieren. 
Des Weiteren werden in 30 Bauernbetrieben interna�onal 
anerkannte Standards eingeführt. Ein Halal Schlachthof, welcher 
nach interna�onalen Normen arbeitet, hat bereits eröffnet und zwei 
weitere sind in Planung, sodass zukün�ig in die islamisch geprägten 
Ländern der Region expor�ert werden kann.

Von 15 lebensmi�elverarbeitenden Unternehmen, die sich im 
We�bewerb für die Einführung von Standards qualifiziert haben, 
führen mehr als die Häl�e derzeit Lebensmi�elstandards ein. Zwei 
Obst- und Gemüse verarbeitende Betriebe haben die erste HACCP 
Prüfung bereits bestanden. Vier weitere Betriebe erhalten ihre 
Zer�fizierung voraussichtlich in 2017. Neben dem Walnuss-Zulie-
ferer sind eine Aprikosen-Koopera�ve und eine weitere, die mit 
Baldrian und Obst handelt, bio-zer�fiziert worden.
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Ziel

Die Förderung einer nachhal�gen Wirtscha�sentwicklung unter 
Berücksich�gung von Elementen der Green Economy führt zu 
höherem Einkommen und mehr Beschä�igung in Kirgisistan.

Was tun wir?

Wertschöpfungske�en verschiedener Branchen werden gefördert 
und so deren We�bewerbsfähigkeit erhöht. In den Sektoren 
Agro-Ökotourismus, Rinderfleisch, Obst und Gemüse, Walnüsse 
und Zucker wird durch elektronisch unterstütztes Lernen und 
prak�sche Schulungen Know-how vermi�elt, um Produk�vität und 
Management zu verbessern. Technische und kaufmännische 
Weiterbildungen für Mitarbeitende der Handelskammer, der 
Fachverbände und für Akteure aus Produk�on, Logis�k und Handel 
erhöhen deren Kompetenzen auch im Hinblick auf Ressourceneffi-
zienz und Bio-Qualität. Messeau�ri�e ausgewählter Unternehmen, 
wie bei der Bio-Fach in Nürnberg, werden durch die Pla�orm 
‘Import Promo�on Desk‘ gefördert. Die Consul�ng AFC unterstützt 
die Wertschöpfungske�enentwicklung und fördert Lebensmi�el-
sicherheit. So werden landwirtscha�liche Produzenten bei der 
Einführung von Qualitätssicherungs- und Zer�fizierungssystemen 
wie  Global GAP und lebensmi�elverarbeitende Betriebe bei der 

1. Foto © Novinomad
2. Foto © GIZ/Fotoarchiv des Programms

 

Durchführung einer Risiko-Analyse kri�scher Kontrollpunkte 
(HACCP) beraten. 

Die Direk�on für Entwicklung und Zusammenarbeit (DEZA) der 
Schweiz kofinanziert Ak�vitäten in der Provinz Dschalal-Abad. 
Dadurch ist es möglich, die wirtscha�liche Entwicklung in der 
Provinz zu fördern. Die Consul�ng GFA führt Trainings und 
Schulungen für staatliche, zivilgesellscha�liche und privat-
wirtscha�liche Akteure durch, um deren ins�tu�onelle und 
individuelle Kompetenzen zu erhöhen. Unterschiedliche Dialogfor-
mate werden zwischen diesen Akteuren bis auf Gemeindeebene 
organisiert, auf denen auch Themen wie ökologische Nachhal�g-
keit und Ressourceneffizienz angesprochen werden. Darüber 
hinaus werden Unternehmensdienstleistungen sowie „grüne“ 
Start-up Ini�a�ven gefördert. 

Die finanzielle Grundbildung der Landwirte und Landfrauen in den 
ausgewählten Wertschöpfungske�en wird durch Schulungen in 
grundlegendem betriebs- und haushaltswirtscha�lichen Denken 
und Rechnen verbessert. Gemeinsam mit der KfW werden auf die 
Bedürfnisse der Produzenten zugeschni�ene Finanzdienstleistun-
gen entwickelt. So können diese kleine Kredite aufnehmen, um zu 
expandieren oder um ertragserhöhende landwirtscha�liche 
Produk�onsmi�el zu kaufen. Die Einführung von Pfandscheinen 
für eingelagerte Ware als Kreditsicherheit wird den Zugang zu 
Finanzdienstleistungen weiter erleichtern.

Mit dem Wirtscha�sministerium erarbeitet das Projekt Reformen 
zugunsten ökonomisch, ökologisch und sozial nachhal�gen 
Wachstums, um die Transforma�on von einer konven�onellen 
Wirtscha�sform zu Green Economy zu unterstützen. Dabei wird 
die Staatsagentur für Inves��ons- und Expor�örderung beraten 
und die Umsetzung der Na�onalen Exportstrategie sowie  der 
OECD-We�bewerbsempfehlungen begleitet.

Wirkungen

Die erzielten, sozial und ökologisch nachhal�gen Wirkungen leisten 
einen Beitrag zum Übergang zu Green Economy. So wurden im 
Agrotourismus 60 bäuerliche Haushalte geschult, interna�onale 
Gäste aufzunehmen und ressourcenschonende Dienstleistungen 
anzubieten. Das Konzept wurde gemeinsam mit kirgisischen 
Reiseanbietern auf der interna�onalen Fachmesse für Reise und 
Touris�k in Berlin präsen�ert und eine Internetseite zum Agro-
tourismus in Kirgisistan etabliert. Ein kirgisischer Walnuss Zulie-
ferer erhielt eine Fairtrade Zer�fizierung und beliefert einen 
niederländischen Käufer jährlich mit 20-30 Tonnen getrockneten 
Walnüssen. Zuckerrübenanbauer konnten mit verbessertem Saatgut 
des deutschen Unternehmens KWS Saat AG und moderner Produk-
�onstechnik ihre Erträge im Schni� von 32 auf 58 Tonnen pro 
Hektar steigern. Durch den Vertragsanbau mit einer Zuckerfabrik 
bietet Zuckerrübenanbau nun ein sicheres Einkommen. Die Verträge 
dienen auch als Bürgscha� für die Aufnahme des gemeinsam mit 
der KfW Entwicklungsbank entwickelten Kredits „Sweet Loan“.

Zudem wurden 400 Bauern hinsichtlich Tiergesundheit und 
Hygienestandards geschult, um das in der Region stark nachgefragte 
Rindfleisch aus Hochweidehaltung für den Export zu qualifizieren. 
Des Weiteren werden in 30 Bauernbetrieben interna�onal 
anerkannte Standards eingeführt. Ein Halal Schlachthof, welcher 
nach interna�onalen Normen arbeitet, hat bereits eröffnet und zwei 
weitere sind in Planung, sodass zukün�ig in die islamisch geprägten 
Ländern der Region expor�ert werden kann.

Von 15 lebensmi�elverarbeitenden Unternehmen, die sich im 
We�bewerb für die Einführung von Standards qualifiziert haben, 
führen mehr als die Häl�e derzeit Lebensmi�elstandards ein. Zwei 
Obst- und Gemüse verarbeitende Betriebe haben die erste HACCP 
Prüfung bereits bestanden. Vier weitere Betriebe erhalten ihre 
Zer�fizierung voraussichtlich in 2017. Neben dem Walnuss-Zulie-
ferer sind eine Aprikosen-Koopera�ve und eine weitere, die mit 
Baldrian und Obst handelt, bio-zer�fiziert worden.

Isanova Str. 105,
720001 Bischkek, Kirgisische Republik
Ellen Kramer, Programmdirektor
ellen.kramer@giz.de  
T +996 312 90-65-50 
www.giz.de 

www.facebook.com/NaWikg

Herausgeber Deutsche Gesellschaft für 
Internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH 
Sitz der Gesellschaft Bonn und Eschborn 

Programm “Förderung nachhaltiger Wirtschaftsentwicklung
in Kirgisistan” 

 
 

 
 

Autor(en) Ellen Kramer, Saikal Esenalieva

Gestaltung „V.R.S Company“, Bischkek, Kirgisische Republik

Druck „V.R.S Company“, Bischkek, Kirgisische Republik

Stand  Juni 2017

Die GIZ ist für den Inhalt dieser Publikation verantwortlich.

Im Auftrag des Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit  
 und Entwicklung (BMZ) 

Schweizer Regierung (durch DEZA - Direktion für Entwicklung und
Zusammenarbeit, Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten)


